
sucht und Trunksucht den Tiberius immer grausamer und blut¬
dürstiger; täglich fielen nah und fern Männer und Frauen als
Opfer schändlicher Angeberei; Mancher nahm, um einer mar¬
tervollen Hinrichtung zu entgehen, sich lieber selbst das Leben;
sogar die edle Agrippina und ihr Sohn mußten im Kerker
den Hungertod sterben. Endlich erkrankte der 78jährige Tyrann
und fiel in eine todtenähnliche Ohnmacht, worauf sogleich die
ganze Hofumgebung den jungen Cajns, den Tiberius an Soh¬
nes Statt angenommen hatte, als Thronfolger begrüßte. Aber
Tiberius kam wieder zu sich, und nun schien Cajns verloren.
Da faßte Macro, der Befehlshaber der Prätorianer, einen
raschen Entschluß und ließ ihn durch viele Decken, die über
ihn geworfen wurden, ersticken.

XXXI.

Cujus Cäsar Culigula (37—41 n. Ehr.) Tibe-
riño Claudius Cäsar (41—54 n. Ehr.)

Cajns war der Sohn des cdeln Germanicus und erhielt,

da er sich als kleiner Knabe im Feldlager seines Vaters auf¬
hielt, wo er Soldatenstiefelchen (caligae) trug, von den Sol¬
daten den Namen Cali gula. Als Kaiser zeigte er Anfangs
gute Vorsätze; er stellte die Untersuchungen gegen die Verfolg¬
ten ein, wies die Angeber zurück und machte sich durch Frei¬
gebigkeit beliebt. Bald aber zerrüttete eine Krankheit, wie es
scheint, seine Vcrstandeskräfte, die in vollständige Raserei aus¬
artete. In seinem Wahnsinn verfiel er auf die grausamsten
Handlungen, so daß er sogar noch den Tiberius an Tyrannei
übertraf, und die größte Habsucht, Verschwendung und Eitel¬
keit an den Tag legte. Den ungeheueren Schatz von 140 Mil¬

lionen Thalern, den der sparsame Tiberius gesammelt hatte,
brachte er gleich im ersten Jahre seiner Regierung durch. Ueber


